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Der demographische Wandel mit der Folge zurückgehender Schülerzahlen macht in der Stadt Lüdinghausen 
Veränderungen in der Schullandschaft notwendig. Die Frage, wie sich die Stadt Lüdinghausen zukunftsgerecht 
aufstellen kann, wurde in vier sogenannten „Zukunftswerkstätten“ unter Beteiligung von Vertretern von Politik 
und Verwaltung, von Schulleitungen, Lehrkräften und Eltern teilweise kontrovers diskutiert. Die Entscheidung 
für  eine Sekundarschule ist das Ergebnis dieses demokratischen Entscheidungsprozesses und stellt nach Mei-
nung der Mehrzahl der  Beteiligten die beste Lösung für die Stadt Lüdinghausen dar. 
Als Standort sind die Gebäude der dann auslaufend aufzulösenden Haupt- und Realschule vorgesehen.

Mit der Gründung der Sekundarschule wird auch der pädagogischen Forderung nach Inklusion Rechnung getra-
gen. Die Sekundarschule versteht sich als „Schule für Alle“. Sie bietet mehr Chancengleichheit durch längeres 
gemeinsames Lernen und individuelle Förderung. Sie ist Schule in und für die Stadt. Als mindestens dreizügige 
Sekundarschule wird die neue Schule über eine verlässliche, auskömmliche Größe verfügen, die Differenzie-
rungen und attraktive inhaltliche Angebote – auch im Rahmen des Ganztags – erlaubt, die aber klein genug ist, 
um Heimat für alle Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte zu sein.

Das für das Genehmigungsverfahren erforderliche pädagogische Konzept wird Ihnen hiermit vorgelegt. Es wur-
de von Leitungen und Lehrkräften der Haupt- und der Realschule, dem Schulträger Stadt Lüdinghausen, dem 
Schulentwicklungsplaner Dr. Garbe sowie unter Beteiligung der Schulleitungen der ortsansässigen Gymnasien 
und der Grundschulen der Stadt Lüdinghausen entwickelt.
Es lässt dem Startkollegium der Sekundarschule ausreichend Gestaltungsspielraum, um dieses Konzept zu kon-
kretisieren und mit Leben zu füllen, formuliert aber deutlich die Standards, die von den zukünftigen Lehrkräften 
umgesetzt werden. 

VORWORT
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Die Sekundarschule arbeitet mit Kindern und Ju-
gendlichen aller Leistungsstärken und hält Lauf-
bahnentscheidungen möglichst lange offen. Die 
Schülerinnen und Schüler lernen miteinander und 
voneinander; sie werden individuell und gezielt 
gefördert, so dass eine frühzeitige Festlegung auf 
einen Bildungsgang entfällt. Lernen braucht über 
den Unterricht hinaus Zeit, deshalb ist die Sekun-
darschule eine gebundene Ganztagsschule. An der 
Sekundarschule können alle Abschlüsse der Sekun-
darstufe I erreicht werden, die auch an der Haupt-
schule, der Realschule und dem Gymnasium erwor-
ben werden. Außerdem kann dort der Abschluss 
eines Förderschwerpunktes erlangt werden.

Die Sekundarschule umfasst die Klassen 5 bis 10. 
Sie ist integraler Bestandteil der schulischen Aus-
bildung und verbindet die Arbeit der  Grundschule 
mit dem Übergang in die berufliche Ausbildung 
bzw. dem Übergang in die gymnasiale Oberstufe.  
Bei sehr guten Leistungen können die Schülerin-
nen und Schüler ggf. direkt in die Qualifikations-

phase wechseln (G 8). In der Regel erfolgt ein Über-
gang in die Einführungsphase (G 9).

In die Klasse 5 bis 9 gehen die Schülerinnen und 
Schüler jeweils ohne Versetzung. Es besteht jedoch 
die Möglichkeit, dass Eltern ihr Kind eine Jahr-
gangsstufe wiederholen lassen.  Der Unterricht in 
den Klassen 5 und 6 wird im Klassenverband er-
teilt. Er knüpft an Unterrichtsformen und -inhalte 
der Grundschule an. 

Die Sekundarschule kooperiert mit der gymnasi-
alen Oberstufe anderer Schulen (Gymnasium, Ge-
samtschule oder Berufskolleg). Diese Kooperatio-
nen sichert allen Schülerinnen und Schülern mit 
der entsprechenden Qualifikation die Aufnahme 
in der gymnasialen Oberstufe der Kooperations-
partner, deshalb wird diese Kooperation mit ihren 
wechselseitigen Verpflichtungen in einem Koope-
rationsvertrag geregelt.

Die Sekundarschule – 
eine Schulform des längeren gemeinsamen Lernens
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Die Konzeptgruppe schlägt die Organisationsform 
der teilintegrierten Sekundarschule vor. Nach dem 
gemeinsamen Lernen mit Binnendifferenzierung in 
den Jahrgangsstufen 5 und 6 beginnt ab der Jahr-

gangsstufe 7 – wie in einer Gesamtschule – eine Dif-
ferenzierung in Grund- und Erweiterungskursen in 
den Kernfächern Mathematik, Deutsch und Englisch.

Das Grundmodell der Sekundarschule 
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Die Besonderheit der neuen Schule für alle sind die 
Heterogenität und die Vielfalt der Begabungen al-
ler Schülerinnen und Schüler, die ohne Aufteilungen 
länger mit- und voneinander lernen. Längeres ge-
meinsames Lernen ist die Basis für
• eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung,  
 die nicht nur kognitive Fähigkeiten, sondern die  
 Gesamtentwicklung der Schüler fördert.
• ein soziales Engagement, bei dem die Schüler  
 lernen, Verantwortung zu übernehmen.
• eine leistungsmäßige Differenzierung zur För- 

 derung aller Schülerinnen und Schüler zur Vor- 
 bereitung auf den weiteren Lebensweg (weiter- 
 führende Schule, Berufsausbildung)
• Angebote und eine Schwerpunktbildung, die es  
 ermöglichen, eigene Stärken zu entwickeln, zu  
 erkennen und auszubauen.
• eine Berufsorientierung  und Lebensplanung, die
 auf Fähigkeiten, Stärken und Interessen der
 Schüler aufbaut.
• ein tolerantes und verantwortungsvolles Mitein- 
 ander.

Unsere pädagogischen Ziele und Werte
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Im Zentrum aller schulischen Bemühungen der Se-
kundarschule steht die Schülerin bzw. der Schüler 
mit der je eigenen Individualität.
 

Sie sollen Leistung erbringen und werden gezielt 
unterstützt durch z.B. :

• ein systematisches Methodentraining
• Medienerziehung
• Sprachförderung
• anregende Lernangebote
• Teilnahme an Wettbewerben

Der Erwerb von Sozialkompetenz ist wesentlicher 
Teil des schulischen Bemühens durch z.B.:

• die Einrichtung eines Klassenrates
• das Fair Mobil
• Schülerpatenschaften
• Schülerlotsen
• Polizeisprechstunde
• Girls` und Boys´Day
• Streitschlichterprogramm
• etc.

Die Schule steht für die Vermittlung von Werten 
durch z.B.:
• Erziehungsvereinbarungen
• Bewusste Werteerziehung
• „Gelbe Karten“

Die Qualität der schulischen Bildung wird gesichert 
durch z.B.: 
• ein an den Bedürfnissen der Schule orientiertes  
 Fortbildungskonzept
• eine einheitliche Vertretungsregelung
• die Arbeit in Jahrgangsteams
• durch Qualitätsstandards wie „Schule ohne Ras-
sismus“

Die Schule macht Angebote zur Berufsorientierung 
und hilft bei der Lebensplanung  durch z.B.: 
• ein ausführliches Konzept zur Berufswahlvorbe- 
 reitung mit Potentialanalyse, Berufswahlpass und  
 Praktika (Netzwerk ortsansässiger Betriebe)
• den Betrieb eines Schulkiosks
• den Schulsanitätsdienst
• Projekten zu den Themen Gesundheit und Sexua- 
 lität

Unsere pädagogischen Ziele und Werte 
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Zur Schulstruktur
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Unterrichtsfächer und Angebote
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Prinzipien des Lehrens und Lernens

• Das Maximale erreichen:
Jeder Schüler soll im Unterricht so gefördert und ge-
fordert werden, dass das für ihn Maximale erreicht 
werden kann. Dies beinhaltet geeignete Diagnose-
verfahren als Voraussetzung für  individuelle Förde-
rung und selbstständiges Lernen.

• Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre: 
Nur wo man sich wohlfühlt, kann man effektiv lernen.  
Dies bedeutet, dass Lehrkräfte und Schülerinnen und 
Schüler viel Zeit miteinander verbringen, sodass zu-
nächst möglichst wenige Lehrkräfte möglichst viele 
Fächer in einer Klasse unterrichten. Auch ein sanfter 
Übergang von der Grundschule gehört dazu, bei dem 
Kinder Zeit haben, anzukommen, ihre Mitschüler und 
die neue Schule kennenzulernen. Daher findet der 
gesamte Unterricht zu Beginn des Schuljahres bei 
der Klassenlehrkraft statt. Ein erstes Kennenlernen 
wird bei einem Treffen der Schülerinnen und Schüler 
mit ihren Klassenlehrkräften am Ende des vierten 
Jahrgangs möglich.
Die Klassenfahrt zur weiteren Stärkung der Klassen-
gemeinschaft ist für den Jahrgang 6 vorgesehen.

• Erwerb methodischer, sozialer und medialer 
Kompetenzen:
Der Stellenwert methodischer sozialer und media-
ler Kompetenzen ist in den letzten Jahren deutlich 
wichtiger geworden.
Da das Lernen ein lebenslanger Prozess ist, müssen 
Schülerinnen und Schüler mit Methoden vertraut 
gemacht werden, die es ihnen ermöglichen, sich sys-
tematisch und erfolgreich Wissen anzueignen, Inhal-
te zu strukturieren und Ergebnisse in angemessener 
Form zu präsentieren. Das Konzept „Lernen lernen“ 
im Rahmen der Ergänzungsstunden bei der Klas-
senlehrkraft hilft, diese Kompetenzen zu entwickeln 
bzw. auszubauen. Auch der sinnvoll an den entspre-
chenden Unterrichtsstoff angebundene Methoden-
erwerb im Rahmen eines Methodencurriculums för-
dert diese Kompetenzen.

Schule versteht sich nicht nur als Lern-, sondern 
auch als Lebensort, an dem sich alle Schülerinnen 
und Schüler entsprechend ihrer Persönlichkeit ent-
falten können. Die Schulgemeinschaft ist geprägt 
durch einen vertrauensvollen und offenen Umgang 
zwischen Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften 
und Mitarbeitern.
Hilfe bei der Entwicklung sozialer Kompetenzen  
wird zunächst  durch die Begleitung des Erwachsen-
werdens („Lions quest“)  durch die Klassenlehrkraft 
angeboten. Die Förderung sozialer Kompetenzen 
ist aber auch durchgängiges Prinzip des Lehrerhan-
delns.

Angesichts einer sich rasant entwickelnden Digi-
talisierung der Lebenswirklichkeit von Schülerin-
nen und Schülern soll eine informationstechnische 
Grundbildung Orientierungshilfe bieten. Eine mo-
derne Medienausstattung und deren Einbindung so-
wohl in den Informatik- als auch alle anderen Unter-
richtsfächer sowie der freiwillige Tastaturlehrgang 
schaffen die Grundlagen einer immer wichtiger wer-
denden Medienkompetenz

• Schwerpunktbildung:
 Das Kennenlernen und Entwickeln eigener Stärken 
in wählbaren Bereichen schon in Klasse 5 und 6 ist 
hilfreich für eine spätere Schwerpunktsetzung ab 
Klasse 7.

• Lernen in Projekten und Werkstätten:
 Durchführung von Projekten, die sowohl im Rahmen 
des Fachunterrichts als auch im übergeordneten 
Rahmen (Projekttage, Projektwochen, freiwillige An-
gebote,…) stattfinden können, wirken motivierend, 
ermöglichen die Übernahme von Verantwortung und 
das Erfahren eigener Fähigkeiten. Darüber hinaus ist 
auch hier das Dokumentieren und Präsentieren Be-
standteil der Methoden- und Sozialkompetenz.
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Das Haus des Lernens für Lüdinghausen

Die  Organisationsstrukturen der Schulformen des 
längeren gemeinsamen Lernens werden in Lüding-
hausen durch die gewählten Prinzipien des Lernens 
und Lehrens konkretisiert; dies führt dann zu einer 
Schule für Alle im Haus des Lernens für Lüding-

hausen. Die angestrebten Kompetenzdimensionen 
werden in allen Fächern und Unterrichtssituationen 
verfolgt und verfestigt; sie werden hier symbolisch 
im Dach des Hauses des Lernens als Zieldimensio-
nen verortet.
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Sozialpädagogisches Handeln zählt neben Unter-
richten, Erziehen, Beraten und Beurteilen zu den Tä-
tigkeitsfeldern der neuen Schule.
 Zu den vorzusehenden Aufgabengruppen gehören: 
• Einzelfallarbeit inkl. Einbeziehung der Eltern und 
Lehrkräfte
• Einzel- und Gruppenberatung für Schüler und El-
tern; fallweise Präventionsmaßnahmen in Projekt-
form
• Gewaltprävention   
• Gesundheitsprävention 
• Soziale Sensibilisierung   
 
• Mädchenarbeit / Jungenarbeit (u.a. auch Unter-
stützung bei gendersensibler Berufsorientierung)

• Kontakt zum Jugendamt und anderen Einrichtun-
gen der Jugendhilfe (Lotsenfunktion)
• Netzwerkarbeit in Lüdinghausen 
• Freizeitpädagogische Maßnahmen

Für die Vernetzung und Koordination der externen 
Hilfsangebote und Maßnahmen sind die Beratungs-
lehrkräfte in Absprache mit den Klassen- und Fach-
lehrkräften  zuständig. Die Etablierung von Schulso-
zialarbeit ist Teil des Schulkonzepts. 

Schulsozialarbeit

Eltern sind die wichtigsten Partner im Erziehungs- 
und Bildungsprozess, ob als Partner im individuel-
len Erziehungs- und Bildungsbemühen um das ein-
zelne Kind oder als Unterstützer und Mitgestalter 
des allgemeinen schulischen Lebens. Eltern sind 
die ersten Ansprechpartner und unverzichtbare Mit-
glieder der Schulgemeinde. Neben den klassischen 
Mitbestimmungsgremien Klassenpflegschaft, Schul-
pflegschaft und Schulkonferenz ist ihre Mitwirkung 
in vielen Bereichen ausdrücklich erwünscht. 
Ob bei der Schulprogrammarbeit, in Steuergrup-
pen, Fachkonferenzen, Arbeitsgemeinschaften, Ver-
anstaltungen, Exkursionen, als Mitarbeiter bei Pro-
jekttagen und/oder -wochen, Schulpräsentationen, 
Patenschaften, Berufsvorbereitung und nicht zuletzt 
beim gemeinsamen Feiern: Eltern sind wirksamer 

Teil von Schule und Schulentwicklung. Von Eltern 
initiierte Fördervereine leisten zum großen Teil un-
schätzbare Arbeit für die Schulentwicklung. 
Eltern können Schulen auch persönlich durch Mit-
arbeit in vielen Belangen unterstützen – sie sollen 
herzlich eingeladen werden, dies in der neuen Schu-
le zu tun – damit schaffen sie Freiräume für mehr 
pädagogische Arbeit und individuelle Förderung. 
Wir legen großen Wert auf ein Miteinander in wech-
selseitiger Wertschätzung und Toleranz. Dieser 
Grundsatz gilt auch für die Elternarbeit der neuen 
Schule in Lüdinghausen. In diesem Klima der Of-
fenheit und des Vertrauens können alle  gemeinsam 
zum Wohle der Kinder und Jugendlichen agieren. 

Elternarbeit
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Kooperation

Die Sekundarschule arbeitet mit dem St. Antonius-
Gymnasium, dem Gymnasium Canisianum und dem 
Richard von Weizsäcker Berufskolleg offen und ver-
trauensvoll zusammen. In Kooperationsverträgen 
wird festgelegt, dass die Schülerinnen und bei ent-
sprechender Qualifikation ihre Schullaufbahn in der 
Oberstufe eines Gymnasiums oder auf dem Berufs-
kolleg fortsetzen können.
Darüber hinaus wird die Kooperation in pädagogi-
scher Hinsicht mit Leben gefüllt und im Rahmen des 

Machbaren über Zusammenarbeit auf der Ebene der 
Lehrkräfte und der Schülerinnen und Schüler bera-
ten und Vereinbarungen getroffen.
Die pädagogische Arbeit im Lern- und Lebensort 
Sekundarschule soll außerdem durch ein vielfälti-
ges Angebot von außerschulischen Kooperations-
partnern, wie z.B. von ortsansässigen Firmen und 
Betrieben, ortsansässigen Vereinen und Verbänden, 
anderen Bildungsträgern erweitert werden.
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